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Kriminalrat Karl-Eberhard Strelitz. Vaterfigur im Ermittler-Team. .... Hausherrin Kunigunde, genannt Gundi, die an diesem Tag. Geburtstag hatte, ruiniert. 
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Hans-Peter Mester



Franziska und der Fall Ikarus



Findorff-Krimi Band 6



Der Autor: Foto: Walter Gerbracht



Hans-Peter Mester, Jahrgang 1954, in Bremen geboren und aufgewachsen, hat große Teile seiner Kindheit »auf Parzelle« verbringen dürfen. Für den langjährigen Leiter des Ortsamtes Bremen-West gehörte der lokale Blick auf die Stärken und die Abgründe des Stadtteillebens fast drei Jahrzehnte zu seinem Berufsalltag. Von 1985 bis 2000 war er stellvertretender Leiter, von 2000 bis 2012 Chef des Bremer Ortsamtes West. Er quittierte den Dienst wegen seiner Parkinson-Erkrankung, die ihm anschließend die Gelegenheit bot, zu Hause über kuriose und alltägliche Besonderheiten zu schreiben. Zahlreiche Notizen bildeten die Grundlage für die raffinierten Kriminalromane rund um Stadtplanerin Franziska. Ein besonderer, sozial engagierter Mensch ist nun nicht mehr mit uns. Er starb am 8. April 2016 im 63. Lebensjahr. Er wusste um seine radikal begrenzte Lebenszeit und schrieb die zehnbändige Krimi-Reihe »Franziska und ...«. Diesem sechsten Band werden noch vier Ausgaben bis Ende 2018 folgen. Verstorbene leben in den Gedanken der anderen Menschen weiter, Hans-Peter Mester wird zusätzlich durch seine Bücher präsent und noch sehr lange in Erinnerung bleiben.
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Die Akteure



Franziska Morgenstern Stadtplanerin, Zweite Vorsitzende des Kleingartenvereins »Erntedank e. V.«, mit besonderem Talent zur Auflösung krimineller Verwicklungen. Andreas Klapphorn Musikpädagoge, gegenwärtig Erster Vorsitzender im »Erntedank e. V.« und zukünftiger Ehemann von Franziska. Julia und Johannes Klapphorn Schwer pubertierende Kinder aus Andreas’ erster Ehe Johanna, Franziskas ältere Schwester Plaudertasche mit Herz, mit neuen beruflichen Perspektiven.



Im Kleingartenmilieu Rudi Klingebiel Wirt des Landheims »Erntedank e. V.«, Drehscheibe für Neuigkeiten aller Art, personifizierte Stimme des Volkes. Maria Von Rudis Seite nicht wegzudenken. Tatjana Klingebiel Rudis Tochter, studiert Sozialwissenschaften und ihren künftigen Ehemann, Kommissar Knispel. Hermann Schilling mit Dackel Friedhelm Franziskas rechter Nachbar, gehört wie sein neurotischer Dackel zum Inventar des Kleingartenvereins. Bernhard Markgraf und Familie linker Nachbar von Franziska, lebt mit Hermann Schilling in einer Dauerfehde.
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Kasimir Grabowski Unikum, sammelt Alteisen Carsten Grünkern Geschäftspartner des Garten-Centers Grünkern & Dollinger. Besitzt diplomatische Kompetenz Friederich Dollinger Geschäftspartner des Garten-Centers Grünkern & Dollinger. Weniger Diplomat als Choleriker. Thomas Büssenschütt Querulant, Wertekonservativer, gegen den Vorstand, gegen Ausländer … Gartenfreund Franz Papendieck beschwert sich gern über Nachbarn und verträgt keinen Lärm. Gartenfreund Nesselkamp Ist sich mit Papendieck, was Lärm angeht, einig. Gartenfreund Obermeyer mag ebenfalls keinen Lärm, und schon gar nicht den des Garten-Center-Lagers Grünkern & Dollinger. Goran Kretic serbischer Landsmann, vollintegrierter Kleingärtner, mag keine Kroaten. Ivo Stepanovic kroatischer Landsmann, vollintegrierter Kleingärtner, mag keine Serben.



Weiterbildungsträger »Bildungsoffensive 2025« Dr. Karola Theuerkauf Johannas Freundin aus Schulzeiten, expandierende Existenzgründerin. Jochen Mattfeld verlässliches Faktotum mit kleinem Sprachfehler.
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Die Polizei Kriminalrat Karl-Eberhard Strelitz Vaterfigur im Ermittler-Team. Erfahrener Kriminalrat mit depressiven Momenten und guter Spürnase. Meistens. Oberkommissarin Konstanze Kannengießer wichtige Stütze des Teams, derzeit leider ohne Partner. Kommissar Olaf Knispel das Restrisiko im Team, aber auf gutem Weg. Demnächst verheiratet. Kriminalrat Christian Schwalbach/Drogendezernat sorgt für neue Erkenntnisse, derzeit leider ohne Partnerin. Paul Grotkamp Kriminalrat mit Minderwertigkeitskomplexen. PP (der Polizeipräsident) ist sich nicht zu schade, in die Niederungen der Ermittlungsarbeit einzudringen.



Außerdem … Heinz-Edgar Bulthaupt Kiezgröße in Hamburg, rangiert ganz oben und fällt entsprechend tief. Sebastian Olmütz Journalist, zuständig für Sensationen und Skandale.
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Kapitel 1



K



leingartenfreunde kennen die jährlichen Rituale, mit denen das Leben »auf Parzelle« verbunden ist. Den Auftakt bildet der erste sonnige Tag, meistens im April, vorzugsweise an einem Wochenende. Dann verbreiten die Kleingartenfreunde emsige Betriebsamkeit – wie Bienen, die erstmals ihren Korb verlassen. Die Türen und Fenster der Lauben werden weit geöffnet, der abgestandene Wintermuff gegen sauerstoffgesättigte Frischluft ausgetauscht. Anbauﬂächen werden umgegraben, der Rasen vertikutiert, Frühbeete besetzt und das erste Gemüse vorgezogen. Holzverkleidungen werden imprägniert, Nistkästen und Dachrinnen gesäubert. Die Parallelgesellschaft der Allergiker tränt, schnieft, keucht und stockt den Medikamentenvorrat auf. Andreas Klapphorn, Erster Vorsitzender des im Bremer Stadtteil Findorff ansässigen Kleingartenvereins »Erntedank e. V.«, reagierte auch in diesem Jahr besonders heftig auf Birkenpollen. »In diesem Herbst werde ich endlich eine Desensibilisierung beginnen«, verkündete er zwischen zwei Niesattacken. »Stand das nicht schon im letzten Jahr auf deiner Jahresagenda? Und im Jahr davor ebenfalls?«, fragte seine Lebensgefährtin Franziska, zugleich Zweite Vorsitzende des Vereins. »Ich weiß, ich weiß«, hustete Andreas. »Das Problem liegt darin, dass man im Frühjahr leidet, aber erst im Herbst mit der Desensibilisierung beginnen kann. Und dann hat man schon wieder vergessen, wie lästig die Pollenzeit ist.« Franziska schüttelte ihre rote Mähne. »Lästig ist ja noch zurückhaltend formuliert. Wie oft sitzt du nachts senkrecht im Bett und kriegst keine Luft mehr.« 8



»Jetzt übertreibst du aber«, widersprach Andreas und schnäuzte seine Nase. »Außerdem sollst du nachts schlafen. Stattdessen beobachtest du mich!« »Nein, tue ich nicht«, beharrte Franziska. »Und vergiss nicht, dass wir deswegen unsere Hochzeit zum zweiten Mal verschoben haben. Dein Allergologe hatte doch erhebliche Bedenken, dich um diese Jahreszeit in die Toskana zu lassen. Die Pinien hätten dich nach seiner Einschätzung umgebracht!« »Aber du hättest doch auch nicht gekonnt. Ihr habt doch Urlaubssperre, weil ihr den Bebauungsplan für dieses blödsinnige Neubaugebiet investorengerecht überarbeiten müsst!« Franziska, Stadtplanerin mit öffentlichem Dienstvertrag, gleichwohl mit kritischem Denkvermögen ausgestattet, legte erschrocken ihren rechten Zeigeﬁnger auf seinen Mund. »Das darfst du so bitte nicht kommunizieren, verstanden? Vor allem nicht gegenüber Dritten!« »Dann laden wir eben Vierte ein«, grinste Andreas. »Aber keine Angst, ich erzähle niemandem, welche InsiderEinschätzungen du im Zuge deiner Schimpfkanonade zum Besten gegeben hast.« »Schimpfkanonade?«, fragte sie mit unschuldigem Gesichtsausdruck. »Wann hätte ich je geschimpft?« »Na, als du mir am Telefon von der Ablehnung deines Urlaubsantrages berichtet hast. Eigentlich hätte ich dich auch ohne Telefon hören können. Und dann, als du über deine Behördenspitze lamentiert hast, weil die Investoren …« »Warum hast du dann nicht aufgelegt?«, fragte sie und legte ihren Zeigeﬁnger auf seinen Mund. »Na, das hätte ich nicht erleben mögen. Vermutlich wärst du geplatzt.« »Das will ich nicht ausschließen«, räumte sie ein. »Auf jeden Fall können wir uns jetzt auf die Zusammenlegung unserer Parzellen konzentrieren.« 9



Sie hatten im vergangenen Herbst beschlossen, auch auf Kleingarten-Ebene ihre Sachen zusammenzulegen. Da in Franziskas Garten eine wesentlich neuere, komfortablere Gartenlaube stand, lag es nahe, Andreas’ Garten aufzugeben. Die Gartengeräte hatten beide schon herübergeschafft. Jetzt ging es noch um Geschirr, Gläser und ein paar Ausstattungsgegenstände. Worüber andere Paare trefﬂich gestritten hätten, herrschte zwischen Andreas und Franziska Einvernehmen. Sie bewahrten sich ihre wenigen Kontroversen für die wirklich tiefgehenden Themen auf. Doch ein solches Maß an Harmonie und Verständnis war nur wenigen gegeben. Draußen vor der Laube wurde es laut. »Die Saison ist eröffnet«, seufzte Franziska. »Der erste Krach zwischen meinen beiden Nachbarn – entschuldige, unseren Nachbarn – in diesem Jahr.« Der Nachbar zur Rechten, Hermann Schilling und sein ständig missgelaunter Dackel Friedhelm, pﬂegten seit Langem eine Dauerfehde mit Bernhard Markgraf, Franziskas Nachbarn auf der anderen Seite. Markgraf und seine vier Kinder gaben immer wieder Anlass, Hermann Schilling stimmungsmäßig entgleisen zu lassen. Einer dieser Auseinandersetzungen hatte bereits mit einer Herzattacke für den armen Hermann geendet. Anschließend war er reif für eine Reha gewesen. Franziskas Garten lag als entmilitarisierte Zone zwischen den beiden Streitparteien. Anfangs war Hermann mehrmals über den niedrigen Jägerzaun gestiegen und durch Franziskas Garten zur Hecke von Markgraf vorgerückt. Das hatte Franziska ihm irgendwann ausgetrieben. Dennoch ﬂogen nicht nur Schimpfworte durch den Luftraum ihrer Parzelle: Lehmklumpen, Sahnetörtchen, Fallobst, auch mal ein Ei – das Sortiment der Wurfgeschosse war vielfältig. Auf dem Höhepunkt der Auseinandersetzungen hatte ein Angriff der Markgraf-Kinder mit Brandpfeilen auf 10



Hermanns selbstgebaute Windmühle stattgefunden. Genauso schwer wog damals die Luftgewehrattacke von Bernhard Markgraf, der Hermanns Lieblingsgartenzwerg aus dessen Schaukel geschossen hatte. Hermann hatte wiederum mit seinem Gartenschlauch die liebevoll gedeckte Kaffeetafel von Markgrafs Terrasse gespült und dabei die Frisur der Hausherrin Kunigunde, genannt Gundi, die an diesem Tag Geburtstag hatte, ruiniert. Bei einer anderen Gelegenheit hatte er das Fenster der Markgrafschen Laube mit einem unreifen Apfel eingeworfen. Andreas und Franziska traten aus ihrer Laube, nicht ohne sich zu vergewissern, dass der Luftraum wurfgeschossfrei war. Hermann Schilling und Bernhard Markgraf bewegten sich noch im verbalen Teil ihrer Auseinandersetzung. Diesmal war Hermann schuld. Er hatte gerade seinen Holzschuppen imprägnieren wollen, als Markgraf ihm zurief, er möge diese stinkende Chemo-Brühe nicht am Wochenende, sondern montags verarbeiten, wenn kein anderer Nachbar da sei. Dieser Vorschlag ergab durchaus Sinn und wäre vielleicht auch verhandelbar gewesen, wenn Bernhard Markgraf sein Plädoyer nicht mit »Du seniler Sturkopf« beendet hätte. Franziska und Andreas vermittelten so gut es ging, appellierten an die Vernunft, beschworen das Idealbild des solidarischen, nachbarverträglichen Schrebergärtners und erreichten schließlich, dass der Streit nicht eskalierte. Hermann brummelte etwas Unverständliches und räumte mit Dackel Friedhelm das Feld. »Dann geh ich jetzt auf’n Bier zu Rudi«, grantelte er und zog Friedhelm hinter sich her. Der stemmte sich gegen die Leine mit der Folge, dass ihm der Hals eng wurde. Er protestierte zunächst mit lautem Gekläffe, das allerdings etwas gequetscht klang. Dann entschloss sich Friedhelm, doch hinter seinem Herrchen herzutrotten. Er würde später auf die Wadenbeine der Nachbarn zurückkommen. 11



Bernhard Markgraf winkte Franziska und Andreas, auf seine Terrasse zu kommen. »Kommt rüber, esst ein Stück Kuchen mit uns. Kaffee gibt’s natürlich auch. Wir wollen unsere neue Markise einweihen.« Die Begeisterung der beiden Eingeladenen hielt sich im Rahmen. Franziska schob Andreas mit sanftem Druck ihrer linken Hand in seinem Rücken an. »Komm«, sagte sie leise, »um der guten Nachbarschaft Willen. Vielleicht können wir den Konﬂikt weiter entschärfen.« Andreas murmelte, dass er nicht der Generalsekretär der UNO sei. Laut verkündete er jedoch, dass er den Vorschlag für eine gute Idee halte – Franziska und er kämen gern herüber. Dort mussten sie zunächst den frisch installierten Sonnenschutz begutachten. Die Markise wurde mehrfach aus- und wieder eingefahren. Dazu versorgte Bernhard Markgraf das mäßig interessierte Publikum mit technischen Details und verkündete mit Stolz den Preis. »Ein Schnäppchen!«, frohlockte er, »hab ich das schon erwähnt? Unter 2.000 Euro!« »Ja, du hast bereits davon gesprochen«, versicherte die genervte Gattin Gundi. »Dreimal, um genau zu sein!« Franziska und Andreas beeilten sich, lobende Worte für die Investitionsfreude des Nachbarn zu ﬁnden, den Preis als wirklich historisch niedrig einzustufen und anzudeuten, dass man selbst auch über die Montage eines Sonnendachs nachdenken würde. »Nun lass die Markise mal ausgefahren«, wies Frau Markgraf ihren Mann an. »Und lasst uns Platz nehmen, der Kaffee wird sonst kalt.« Sie nötigte die Gäste in die knallrote Hollywoodschaukel. Das älteste der Markgraf-Kinder, die 16-jährige Clara-Luise, wurde animiert, die Kaffee-Runde zu komplettieren. Ihre drei jüngeren Geschwister waren abwesend. Obwohl weder Franziska noch Andreas nachgefragt hatten, gab Mutter Markgraf eine kurze Übersicht: PaulaCharlotte sei beim Reiten (denkt euch, sie will unbedingt 12



Springreiterin werden und trainiert jetzt schon für Olympia), Carl-Cedric beﬁnde sich beim Säbelfechten (was soll ich sagen, er will ebenfalls in die olympische Mannschaft) und Konrad-Melchior übe am Konservatorium. »Triangel?«, fragte Andreas, der Musikpädagoge, höﬂich interessiert. Franziska trat ihm unter dem Tisch gegen das Schienbein. »Klavier natürlich!«, antwortete Mutter Markgraf indigniert. »Wird das in absehbarer Zeit ebenfalls eine olympische Disziplin?« Andreas konnte es nicht lassen. Der zweite Tritt wurde fällig. Mutter Markgraf lachte dünn. »Er wird im Herbst an einem Bundeswettbewerb teilnehmen.« »Klavier ist jedenfalls ein sehr schönes Instrument«, lenkte Andreas ein. Mutter Markgraf lächelte, halbwegs versöhnt. »Und so praktisch«, setzte Andreas seinen Gedankengang als Selbstgespräch fort. »Man kann sogar ein Getränk darauf abstellen. Bei einer Blockﬂöte wäre das schwierig.« Er zog seine Beine ein, um dem dritten Tritt zu entgehen, und wandte sich an Clara-Luise. »Und was machst du so in deiner Freizeit?« »Markisen einweihen«, kam die trockene Antwort. Ihre Begeisterung lag ganz offensichtlich deutlich unter dem Pegel von Franziska und Andreas, aber sie nahm doch Platz. Bernhard schenkte die Kaffeetassen voll, seine Frau balancierte mit dem Tortenheber Apfelkuchen. Ein Fluggeräusch kam rasch näher. Offenbar näherte sich mit rasanter Geschwindigkeit ein im Einsatz beﬁndlicher Rettungshubschrauber und erfüllte die Luft mit Getöse. Für die Kleingärtner war dies nichts Besonderes – solche Art Spektakel ereignete sich mehrfach während der Woche. »Oje«, meinte Franziska. »Auf der Blocklandautobahn scheint es wieder mal gekracht zu haben.« 13



Bernhard Markgraf nickte zustimmend. »Sahne zum Kaffee?«, fragte er. »Gern«, antwortete Franziska und schob ihm ihre Tasse entgegen. Der Fluglärm hatte seinen Höhepunkt überschritten und schwoll langsam ab. Dafür machte sich ein anderes seltsames Geräusch bemerkbar – ein Rauschen und Pfeifen, als wenn irgendetwas aus großer Höhe zu Boden stürzt. »Was …«, hob Bernhard an und schaute hoch. Dann gab es einen gewaltigen Knall und einen Schrei seiner Gattin Gundi Markgraf. Irgendetwas hatte die Markise durchschlagen und das gute Stück dabei aus der Verankerung gerissen. Es begrub das eben noch friedliche Kaffee- und Kuchen-Arrangement unter sich. Für einen Moment war es still. Dann kam Leben in die Trümmerlandschaft. Franziska, Andreas und Clara-Luise hatten von ihrem Platz auf der Hollywoodschaukel proﬁtiert. Sie waren unverletzt geblieben. Bernhard kam umständlich wieder auf die Beine – ihn hatte es von seinem Stuhl gefegt. Am meisten schien Frau Markgraf abbekommen zu haben. Sie blutete leicht aus einer kleinen Platzwunde an der Stirn und zitterte am ganzen Körper. Bernhard stand allerdings ebenfalls neben sich. »Scheiße«, meinte er mit brüchiger Stimme, »wir sind nicht versichert!« Seine Frau unterbrach kurz das Zittern und warf mit der einzig heilgebliebenen Kaffeetasse nach ihm. Dann bekam sie einen Weinkrampf. Andreas und Franziska hatten ebenfalls Mühe, den Schock über den plötzlichen Verlust des eben noch so friedlich anmutenden Kleingartenidylls zu verarbeiten. »Das gibt’s doch nicht«, stammelte Andreas, und Franziska fragte ihn, ob er verletzt sei. Andreas schüttelte den Kopf und überzeugte sich mit einem Blick auf Franziska, dass diese zumindest äußerlich 14
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